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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Juſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Gaſtein, 8. Auguſt. Heute Mittag hat

Se, Majeſtät der Kaiſer nebſt den Herren des
Gefolges Gaſtein verlaſſen und ſich mit Extra
poſt nach Lend begeben, von wo aus dann die
Weiterreiſe mittelſt Extrazuges erfolgte. Jn den
Reiſedispoſitionen für den heutigen Tag iſt eine
Aenderung inſofern eingetreten, als Se. Majeſtät
nicht, wie zuerſt beſtimmt geweſen, in AltAuſſee
übernachten wird, ſondern ſchon heute bis nach
Salzburg fahren und dort im Hotel de l'Europe
abſteigen und bis morgen bleiben wird. Morgen
erfolgt alsdann die Weiterreiſe bis Jſchl. Jn
Salzburg wird der Kaiſer mit Jhrer Königlichen
Hoheit der Prinzeſſin Albrecht zuſammentreffen,
welche mit ihren Söhnen in Berchtesgaden
weilte und ſich zur Begrüßung Sr. Majeſtät
des Kaiſers nach Salzburg begeben hatte.

Jſchl, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
Franz Joſef wird Sr. Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer morgen früh bis Ebenſee
entgegenfahren, wo gegen 12 Uhr die erſte
Begrüßung ſtattfindet und von wo aus dann
die gemeinſame Weiterreiſe nach Jſchl erfolgt.
Um 3 Uhr Nachmittags findet zu Ehren Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein Galadiner
und Abends eine Feſtvorſtellung im hieſigen
Theater ſtatt. Abends 9 Uhr wird Se. Majeſtät
der Kaiſer Wilhelm den Thee in der Villa des
Kaiſers Franz Joſef einnehmen. Nächſten Sonn-
tag wird der König von Serbien hier erwartet.

Elberfeld, 8. Auguſt. Jn der geſtrigen
zahlreich beſuchten Sitzung der vereinigten Co-
mites der freikonſervativen Partei von Barmen
und Elberfeld wurde einſtimmig beſchloſſen an
den von den Einzel- Vorſtänden aufgeſtellten
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus, dem bis-
herigen nationalliberalen Abgeordneten, Handels
kammer Präſidenten Strücker Elberfeld, und
MiſſionsJnſpector Dr. Fabri Barmen, feſt
zuhalten.

Wien, 8. Auguſt. Geſtern wurden in
Trieſt drei Metzgergeſellen verhaftet, von denen

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)

Frau von Linken und ihre Tochter eilten
vor ihren Angreifern den Weg zurück, indem ſie
laut nach Hülfe riefen, während der ſchwache
Widerſtand des Dieners für nur kurze Zeit
zurückhieklt. Mit einem kräftigen Stockſchlage
hatten ſie denſelben zu Boden geſchlagen und
liefen nun den beiden Frauen mit großen, ſicheren
Schritten nach. Der erſte und wildeſt Ausſehende
der Drei hatte ſie beinahe erreicht immer
geringer wurde die Entfernung er konnte
ſhon deutlich den keuchenden Athem des jungen
Mädchens vernehmen und in ſeinem verſchmitzten
Geſicht malte ſich ein Zug diaboliſcher Freude
über den wohlgelungenen Fang, als plötzlich eine
männliche Geſtalt an der Seite des Berges auf
tauchte. Ein ſauſender Hieb mit dem gewichtigen
Stocke, ein dumpfer Schlag und der Verfolger
ſank, einen Wuthſchrei ausſtoßend, auf den
ſteinigen Boden nieder. Was dann weiter
geſchah, wußten die Damen nicht, ſie eilten unauf-

der eine am 2. Auguſt die Bombe geworfen
haben ſoll. Die drei Verhafteten ſollen zu-
ſammen 20 Gulden als Belohnung erhalten
haben. Ueber die Vertheilung geriethen ſie in
Streit, worauf die zwei Komplicen den Bomben-
werfer denuncirten. Die Beſtätigung dieſer An-
gaben bleibt abzuwarten.

Paris, 8. Auguſt. Die Bildung eines
neuen Miniſteriums iſt endlich gelungen.
Geſtern Nachmittag hat Herr de Freycinet die
Ernennung Duclerc's zum Präſidenten des
Miniſterraths und zum Miniſter des Auswärti-
gen contraſignirt. Nach amtlicher Mittheilung
iſt das neue Kabinet wie folgt zuſammengeſetzt:
Duclerc Konſeil- Präſident und Auswärtiges,
Fallières Jnneres, Devéès Juſtiz, Tirard
Finanzen, Billot Krieg Jaurèguiberry
Marine, Cochery Poſten, Mahy Ackerbau,
Peter Legrand Handel und interimiſtiſch auch
öffentliche Arbeiten, Duvaux Unterricht. De-
velle übernahm das Unter Staatsſecretariat
im Miniſterium des Jnnern.

London, 7. Auguſt, Abends. Das egypti-
ſche Comité hat einen vom Vorſitzenden dem
Parlamentsmitgliede Wilfried Lawſon, unter-
zeichneten Aufruf an das engliſche Volk erlaſſen,
worin gegen die bewaffnete Einmiſchung in
Aegypten, ſowie gegen den im Intereſſe fremder
Beamten und intereſſirter Staatsgläubiger jetzt
beginnenden Krieg proteſtirt wird.

St. Betersburg, 8. Auguſt. Durch
Kaiſerlichen Tagesbefehl von geſtern iſt der
hieſige Oberpolizeimeiſter Koslow in gleicher
Eigenſchaft nach Moskau verſetzt. An ſeine
Stelle tritt der Gouverneur von Charkow, Ge-
neralmajor Greſſer.

Konſtantinopel, 7. Auguſt. Derwiſch
Baſcha, Kommandant der egyptiſchen Expeditions
truppen, und ſein Generalſtab, ſowie Serwer
Paſcha, erſter, und Lebib Effendi, zweiter außer-
ordentlicher Kommiſſar für Egypten, ſollen heute
Abend mit der Yacht „Stambul“ nach Alexzandrien

Konſtantinopel 7. Auguſt. Jn der heu-
tigen Sitzung der Konferenz ſagte Haid Pa-
ſcha Lord Dufferin gegenüber den Erlaß
der Droklamation gegen Krabi Paſcha zu.
Auch erklärten die türkiſchen Delegirten nochmals,
daß ſie die von den Mächten in der Note vom
15. Juli aufgeſtellten Bedingungen zur Jnter-
vention acceptirten. Ein kaiſerlicher Jrade
ermächtigt die türkiſchen Konferenzdelegirten,
Said Paſcha und Aſſin Paſcha, der Herſtellung
eines internationalen Aeberwachungsdienſtes
auf dem sSuezkanal zuzuſtimmen und die
Politik des Sultans in Egypten durch eine
Droklamation kund zu thun. Vom Miniſter
rathe wurden für Herwer Baſcha, als den für
Egypten beſtimmten türkiſchen Kommiſſar, In
ſtruktionen erlaſſen.

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Ueber die
geſtrige KonferenzSitzung verlautet weiter, daß
Said Paſcha ausdrücklich erklärte, die Pforte
ſtimme den in der Note der Botſchafter vom
15. v. M. enthaltenen Bedingungen und Vor-
behalten vollſtändig zu und daß die türkiſchen
Delegirten hierauf das diesbezügliche Protokoll
unterzeichneten. Ferner machte Said Paſcha
die Mittheilung, daß die Proklamation, welche
Arabi Paſcha zum Rebellen erkläre, bereits ab
gefaßt ſei, er werde eine Ueberſetzung der Prokla-
mation vorausſichtlich ſchon nächſten Donnerstag
vorlegen.

Alexandrien, 7. Auguſt. Die Truppen
Krabi Paſchas ſind mit der Errichtung von
Berſchanzungen zwiſchen Abukir und Ramleh
und an dem weſtlichen Afer des Kanals be-
ſchäftigt. Heute näherte ſich ein mit Truppen
Arabi Paſchas und Fellahs beſetzter Eiſenbahn-
zug der Station Millaha, in der offenbaren
Abſicht, die Eiſenbahnlinie dort zu zerſtören,
die engliſchen zö die Kegyp-ter, dieſe Abſicht au und ſich zurückzuziehen. Der her ve hat ein Schreiben
an Raghel Paſcha gerichtet, in welchem das

abgehen. Die Yacht „Jzzedin“ begleitet dieſelben. egyptiſche Miniſterium aufgefordert wird, ſich

haltſam den Weg herab, nicht eher nach Athem
ſchöpfend, bis kein Geräuſch ſich mehr hinter
ihnen vernehmen ließ. Dann ſetzten ſie ihren
Weg fort bis Pozzuoli, wo ſie den Freiherrn
trafen und ihn ſchnell von dem Vorgefallenen
unterrichteten. Man hatte darauf einige Leute
zur Hülfe requirirt, und die Geſellſchaft begab
ſich nun eiligſt nach der Stelle des Attentats,
um zu ſehen, was aus dem Diener und dem ſo
plötzlich zur Hülfe Geeilten geworden war.

Der Diener kam ihnen ſchon eine kurze
Strecke entgegen und erzählte, er ſei bald wieder
zum Bewußtſein erwacht und habe ſich ſeitwärts
verborgen. Er habe noch einige zornige Aus
rufe, die er nicht verſtehen konnte, vernommen,
dann hätte er ſich immer weiter entfernt und
nach und nach ſei jedes Geräuſch erſtorben. Eben
hätte er ſich auch nach dem Platz begeben wollen.
Es ging aus ſeinen unſicheren Reden deutlich
hervor, daß er in ſeiner Angſt nur an ſeine eigene
Rettung gedacht und ſich nicht weiter um den
Fremden gekümmert hatte. Hundert Schritte
weiter fand man denſelben auf dem ſteinigen
Boden ausgeſtreckt liegend, das Geſicht von Blut

beſchmutzt, den Anzug in Unordnung, wahrſchein
lich von den Räubern durchwühlt.

Es war ein ſchönes Männerantlitz von einem
dunkelblonden Vollbart umrahmt, das dort ſo
bleich auf einem Steine ruhte bewußtlos
vielleicht von den Armen des Todes umfangen.
Die Kleidung war von elegantem Schnitt und
Stoff unverkennbar ein Deutſcher, den beſſeren
Ständen angehörig. Der alte Freiherr befahl
ſogleich einem der Leute aus der nächſten Villa
Waſſer zu holen und ſtutzte plötzlich, wie er ge
nauer in die Züge des Fremden blickte, als auch
Helene, ſich über ihren Retter beugend, dieſem
in's Geſicht ſah. Ein Blick in daſſelbe und ſie
ſank mit einem verzweifelten Schrei über den leb-
loſen Körper.

„Leo! Leo! Er iſt es! Er iſt todt todt
um unſeret-, um meinetwegen!“

Der alte Freiherr und Frau v. Linken
blickten beſtürzt auf die Gruppe.

„Es iſt wirklich unſer Gutsnachbar, Baron
v. Pahlen“ ſagte der alte Herr.

Von dem Herzen des jungen Mädchens war



unter ſeiner Zeit näher feſtzuſtellenden Be
dingungen, in gerechter Weiſe und unter Rück
I auf die Hülfsquellen des Landes bereit zu
erklären zur Entſchädigung Aller, die durch
die Maſſacres und durch die Einäſcherung
von Akexzandrien zu Schaden gekommen ſind.
Raghel Paſcha wird aufgefordert, dem Khedive
die diesbezüglich vorzuſchlagenden Maßregeln
mitzutheilen und die Abſichten des Khedive zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-CE.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 9. Auguſt.

Durch die in den letzten Tagen einge-
tretenen ſtarken Winde iſt das auf den umlie-
genden Feldern lagernde Getreide ſtellenweis
getrocknet worden, ſo daß mit dem Einfahren
wieder begonnen worden iſt.

Jn dem allgemeinen Kirchengebet iſt in
den evangeliſchen Kirchen jetzt auch der die Ernte
zerſtörenden, anhaltenden regneriſchen Witterung
gedacht und wird um Abwendung derſelben
darin gebeten.

Nur ja nicht verſchlafen! Das war am
Montag Morgen die Parole bei unſerer ſchul-

Jugend, denn mit Sonntag dem 6.
uguſt, waren an unſeren Schulen die Hunds-

tagsferien beendet. Etwas ſchwer wurde es
wohl den Knaben und Mädchen, ſich mit dem
Glockenſchlag 6 Uhr aus den Federn zu erheben,
aber die ſorgſame Mutter ließ nicht nach, und
wo einem kleinen Langſchläfer die Gewohnheiten
der Ferien noch gar zu ſehr in den Gliedern
lagen, da half wohl ein kleine Douche nach, um
die ſchlaftrunkenen Augen munter zu machen.
Um ),7 Uhr zeigten ſich auf den Straßen
wieder die mappenbepackten Schulkinder und im
eiligen Trippelſchritt gings der Schule zu. Eile
war zwar durchaus nicht ſo nothwendig, aber
es galt da, noch vor Beginn der Schule mit
den Kameraden ein Viertelſtündchen zu plaudern
und die Erlebniſſe der ſchönen Ferienzeit auszu-
tauſchen. „Aber wie biſt Du verbrannt Das
war faſt allgemein die Anrede, mit welcher ſich
die Kleinen zuerſt begrüßten. und ganz beſonders
wurde dieſe Anrede an jene Glücklichen gerichtet,
welche an den Ferienkolonien theilgenommen

atten. Eine wahre Freude war es, an denſchen gebräunten Geſichtern der kleinen Kolo-

niſten abzuſehen, wie trefflich ihnen dieſe Villeg-
giatur bekommen. Ganze Gruppen bildeten ſich
um dieſe Koloniſten, hatten dieſe doch eine
„Reiſe“ gemacht und wenn Jemand eine
Reiſe thut, dann kann er was erzählen. Und
die Koloniſten wurden nicht müde, von all dem
Schönen und Wunderbaren zu berichten, daß ſie
während der vier Wochen erlebt. Nur die
Klage miſchte ſich vielfach in dieſe naiv lebendigen
Berichte, daß das ſchlechte Wetter der letzten
Woche ſo manche Freude verdorben habe. Alle
aber waren des Lobes voll über die vortreffliche
Pflege, die ihnen zu Theil geworden. Doch
auch unter den Nichtkoloniſten waren Viele, die
mit ihren Eltern ein paar Wochen auf dem

in dieſem Augenblicke alle die mühſam zur Schau
getragene Ruhe und Kälte gewichen.

Sie nahm das Haupt des Daliegenden auf
ihren Schooß und blickte mit Augen, aus denen
eine unſägliche Angſt ſprach, in das Geſicht
deſſelben.

„Leo, mein Leo, ich bin es, Helene, wache
doch auf. Nur noch ein einziges Mal öffne
Deine Augen und blicke mich ſo liebinnig, ſo
vertrauensvoll an, wie Du es früher thateſt!
Leo, Leo! höre mich!“

Der junge Mann regte ſich nicht. Es war
eine erſchütternde Scene, die auf die Herzen der
Umſtehenden ihren Eindruck nicht verfehlte. Das
junge ſchöne Mädchen mit den Blicken der Angſt,
des Entſetzens in das bleiche Antlitz des Ver-
wundeten ſtarrend. Und als er noch immer leb-
los blieb, da kehrte die ganze ſo lange zurück
gedrängte Liebe mit all ihrer Macht, allem
Fürchten, Hoffen und Bangen in das Herz des
Mädchens zurück. Eine wilde Verzweiflung kam
über ſie, ſie ſchlang leidenſchaftlich die Arme um
das Haupt des geliebten Mannes und bedeckte
ſein Geſicht mit Küſſen.

Lande verlebt hatten und die darum gleichfalls
nicht wenig zu erzählen wußten. Kurzum, es
war auf dem Schulhof und in den Klaſſenzim
mern bis zum Glockenſchlage ein Plauſchen und
Erzählen, ein Wispern und Kichern voll außer
ordentlicher Lebendigkeit. Jetzt tritt der Lehrer
ein Miäuschenſtille herrſcht ſofort. Eine
kurze Begrüßung die Schule hat begonnen.

Jn manchen Gegenden der Provinz zieht
jetzt ein Kolporteur umher, welcher Werthpapiere
der werthloſeſten Art zum Ankaufe anbietet unter
Anpreiſung zu erwartender rieſiger Gewinne.
Dieſelben haben das Ausſehen von Staatspapieren
und Eiſenbahnactien. Die Titel ſind: „Preußiſche
3 100 Thaler-Looſe“ oder „Köln. Mindener
3 100 Thaler-Looſe“ u. dgl. m. Dieſe
Papiere ſind nicht preußiſche Staatspapiere, auch
nicht KölnMindener EiſenbahnPapiere, es ſind
vielmehr dieſe Worte nur zur Täuſchung und
Verführung des Publikums dem Titel vorange-
ſetzt. Der Herausgeber iſt einfach ein Privatmann,
ein ſogenanntes Bangierhaus. Wer ſein Geld
lieb hat, der hüte ſich vor Ankauf.

Die ſchon oft erwähnte Rieſin Ma-
rian aus Thüringen hat in London eine eigen-
thümliche Verwendung gefunden. Wie ſchon
bekannt, iſt dieſelbe für das Alhambra Theater
(eine Operetten-Bühne) engagirt und läßt all-
abendlich eine Armee von hochbehelmten Statiſten
unter ihren ausgeſtreckten Armen durchmarſchiren.

f Um ein ſicheres Urtheil über die Frequenz
und event. Ueberfüllung der Schulklaſſen zu
gewinnen, hat der Miniſter für geiſtliche, Unter
richts c. Angelegenheiten eine ſtatiſtiſche Erheb-
ung angeordnet. Von den Königlichen Landraths-
ämtern in der Provinz iſt deshalb an die
ſtädtiſchen Schuldeputationen und die ländlichen
Schulvorſtände der betreffenden Kreiſe die Auf-
forderung ergangen, nach Maßgabe eines be-
ſtimmten Formulars eine zuverläſſige Nachweiſung
aufzuſtellen. Nach dieſem Formular iſt in letzter
Nachweiſung anzugeben der Kreis und der Ort,
in welchem ſich die Schule befindet, die Zahl der
eingeſchülten Ortſchaften, die weiteſte Entfernung
eines eingeſchulten Ortes von dem Schulorte,
die Zahl der Lehrer bezw. der Lehrerinnen, die
Konſeſſion der Lehrer oder Lehrerinnen (ob
evangeliſch, katholiſch oder jüdiſch), die Zahl der
Klaſſen, die Frequenz jeder einzelnen Klaſſe.
Ferner ſoll vermerkt werden 1) ob wegen Ueber-
ſfüllung der Schule eine Anzahl Kinder nicht hat
aufgenommen werden können 2) zur Beſeitigung
der vorhandenen Uebelſtände die Beſchaffung
neuer Lehrkräfte genügt, oder ob außerdem ein
Neu, Um oder Erweiterungsbau nöthig iſt, und
ob Verhandlungen deshalb ſchweben. Zum
Schluß iſt noch zu verzeichnen, ob eine Lehrer-
ſtelle z. Z. unbeſetzt iſt und ob aus anderen
Gründen als wegen Ueberfüllung der Schule
ein Um, Neu oder Erweiterungsbau bei der
Schule nöthig erſcheint.

F Die Vorſchrift der Poſtordnung, wonach
zum Verſchluſſe von Briefen, welche nach
Gegenden unter heißen Himmelsſtrichen
gerichtet, ſind, Siegellack oder ein anderer,
durch Wärme ſich auflöſender Stoff nicht benutzt

„Leo! Leo! Du darſſt nicht ſterben!
nimmermehr! Was ſollte aus mir werden! Jch
hätte keine ruhige Stunde mehr höre mich
doch! Jch bin ja bei Dir, ich Deine Helene.
Jch will ja wieder Dein, ganz Dein ſein!“

So rief ſie mit flehender Stimme, während
der alte Freiherr ſie von dem jungen Manne zu
entfernen und Frau v. Linken ihr tröſtend zuzu-
reden ſuchte.

„Beruhige Dich doch, mein Kind, er iſt ja
nur ohnmächtig,“ ſagte die alte Dame, doch man
ſah es ihr an, daß ſie ſelbſt faſſungslos war.

Unterdeſſen war einer von den Leuten mit
Waſſer zurückgekehrt, auch eine Tragbahre ſollte
ſogleich herbeigeſchafft werden. Man beſprengte
das Geſicht des Bewußtloſen und rieb ihm die
Schläfe.

Helene war in die Arme der Mutter ge-
ſunken und blickte mit ängſtlicher Spannung auf
die Belebungsverſuche, die mit dem Daliegenden
angeſtellt wurden.

„Er iſt nicht todt, das Herz ſchlägt noch
ganz leiſe,“ ſagte der alte Herr. Wahrſcheinlich
iſt er von einem Schlage auf den Kopf in dieſe

werden ſoll, bleibt wie einlaufende Beſchwerden
bekunden, noch vielfach unbeachtet. Da die Ver
wendung derartiger Stoffe leicht ein Schmelzen
der Siegel und in 82 deſſen ein Zuſammen
kleben verſchiedener Sendungen eintritt, hierdurch
aber Fehlleitungen, Beſchädigungen bez. Verluſte
von Brieſſchaften entſtehen, ſo wird im eigenen
Jntereſſe der Abſender auf die vorbezeichnete
Beſtimmung wiederholt aufmerkſam gemacht.

Vorgekommenen irrigen Angaben gegen
über ſei bemerkt, daß jungen Männern, welche
das zwanzigſte Lebensjahr, alſo dasjenige, in
welchem ſie militärpflichtig werden, noch nicht
vollendet haben, daß Reiſen nach überſeeiſchen
Ländern nicht verwehrt iſt, falls ſie keine Aus-
wanderungs Abſichten damit verbinden. Strafbar
würden ſie nur erſt dann, wenn ſie ſich nicht
rechtzeitig der Kreis-Erſatz- Kommiſſion behufs
Erfüllung ihrer Dienſtpflicht nach ergangener
Aufforderung ſtellen. Die dann in das Alter
der Militärpflicht Eingetretenen dürfen allerdings
das Reichsgebiet nicht verlaſſen, wie denn auch
alle diejenigen, welche vor dem zwanzigſten Lebens-
jahre in's Ausland gegangen ſind und mit dem
zwanzigſten Jahre der Erſatz- Kommiſſion ſich
nicht ſtellen, ſtrafbar ſind.

f Ende September findet in Leipzig eine
Verſammlung des Vereins deutſcher Bauge-
werksmeiſter ſtatt, welcher auf ſeine Tages-
ordnung u. A. einen Gegenſtand von Wichtigkeit
geſetzt hat, nämlich die Frage der Reform des
öffentlichen Submiſſionsweſens. Die
Uebelſtände, die aus der Vergebung von Liefer
ungen an den Mindeſtfordernden erwachſen, ſind
ſchon ſo oft, und ſelbſt im Abgeordnetenhauſe,
erörtert worden, daß ſie als bekannt vorausge-
ſetzt werden dürfen. Der genannte Verband
nimmt nunmehr ſeinerſeits eine Reform in
Ausſicht. Er hat zu dieſem Zweck die Provinzial
Abtheilung der Baugewerksmeiſter zu Hannover
mit der Formulirung einer Petition betraut,
welche der Beſchlußfaſſung des Congreſſes in
Leipzig unterliegen und dem Reichskanzler ſowie
den Regierungen der Einzelſtaaten übergeben
werden ſoll. Die vorläufig feſtgeſtellte Petition
ſtellt ein ganz intereſſantes Princip in klarer
Form auf. Sie verlangt nämlich durchweg,
daß „bei allen Submiſſionen, wo es ſich um
Verdingung von Bauarbeiten mit oder ohne
Materiallieferungen für das Reich reſp. den
Staat handelt, das niedrigſte Gebot unter
allen Umſtänden abzulehnen und der Zuſchlag,
unter Vorbehalt der Erfüllung der reſp.
ſpeciellen Bedingungen, in der Regel auf das
zweitniedrigſte Gebot zu ertheilen ſei.“ Es
ſcheint uns dies vom Standpunkte der Submitten
ten ein ſehr gewiegter Vorſchlag zu ſein. Es
würde ſich dann ein Jeder hüten, der Mindeſtfor-
dernde zu ſein, und das ganze Angebot dadurch
um eine Stufe höher geſchnellt werden.

Der „Deutſche Reichs Anz.“ ſchreibt an
hervorragender Stelle: „Nach Mittheilungen aus
Neapel befindet ſich ſeit geraumer Zeit am
dortigen Platze eine Anzahl von Jnduſtrie-
rittern, welche unter wechſelnder Firma, auf
die Leichtgläubigkeit fremder Fabrikanten ſpecu-

Bewußtloſigkeit verſunken, die die Hallunken dann
benutzt haben, ihn auszuplündern, denn er hat
keinen einzigen Werthgegenſtand bei ſich.“

Helene hatte ſich wieder jüber den Ohn-
mächtigen gebeugt und drückte ihr zartes Antlitz
an ſeine Wange.

„Leo, Du einzig Geliebter,“ flüſterte ſie, „ich
bin bei Dir! Erwache doch zu einem neuen
Leben, einem Leben voll Liebe und Verſöhnung,
voll unbeſchreiblicher Seligkeit. Hörſt Du mich

Es war, als ob dieſe Worte die ſchwach
pulſirenden Lebensgeiſter des Verwundeten wieder
zu neuer Kraft anſpannten. Ein tiefer Seufzer
entrang ſich den Lippen des Barons, dann ſchlug
er die Augen auf und blickte in das Geſicht
Helenens, das dicht über ihn gebeugt war. Er
ſchloß die Augen wieder, wie um ſich zu ſammeln,
und ſagte mit leiſer, ſchwacher Stimme

„Welch ein ſchöner ſüßer Traum!“
„Es iſt kein Traum, es iſt Wirklichkeit, Leo,

ich habe Dich lieb wie früher, oder noch viel
viel mehr, wie hätte ich Dich ſonſt verſtoßen
können!“ flüſterte ſie dem Erwachenden zu.

(Schluß folgt.)
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lirend, ſich durch geſchäftsmäßig abgefaßte Circulare
und Offerten Waaren zu verſchaffen ſuchen, die
ſelben aber gleich nach Empfang, wenn auch zu
Schleuderpreiſen, verſilbern, ohne an die Be-
zahlung der unvorſichtigen Abſender zu denken.
Als Verſuchsfeld für ihre Schwindeleien ſollen
dieſe Jnduſtrieritter auch Deutſchlaud ausgewählt

aben. Den deutſchen Fabrikanten iſt daher bei
der Einleitung und dem Abſchluſſe von Geſchäften
dorthin Vorſicht zu empfehlen.“

Eine beachtenswerthe Polizei Verordnung
in ſanitärer Beziehung hat der Amtsvorſteher in
Weißenſee bei Berlin erlaſſen. Nach derſelben
darf fortan Niemand von ſeiner Wohnung in
dem dortigen Gemeindebezirk Schlafſtellen ver
miethen, wenn nicht die betreffenden Räumlich
keiten mindeſtens je drei Quadratmeter Boden
fläche und je zehn Kubikmeter Luftraum auf den
Kopf enthalten. Für Kinder unter 6 Jahren
genügt ein Drittel, für Kinder von 6 bis 14
Jahren zwei Drittel jener Maße. Eine ähnliche
Verfügung wäre für viele andere Orte auch recht
nothwendig.

f Hohenmölſen, 5. Auguſt. Am 1. d. M.
explodirte in der zum Steinbruche in Grunau
gehörigen Schmiede eine Maſſe von circa zehn
Pfund Sprengpulver, wobei der Steinbrecher
Taubert ſchwer verbrannt und die Schmiede
gänzlich zerſtört wurde. (Weißenf. K.)

Naumburg. Wie Herr Major Krätſchell,
deſſen Befinden ſich übrigens in erfreulicher
Weiſe beſſert, ſo hat auch Herr Hauptmann und
Batteriechef von Boſe das Unglück gehabt, bei
den Schießübungen bei Jüterbogk vom Pferde
zu ſtürzen und ſich innerlich bedenklich zu ver-
letzen, ſodaß er am Sonnabend hierher in die
Pflege ſeiner Familie gebracht werden mußte.

(N. Krsbl.)
Teuchern, 6. Auguſt. Der XVI. Bezirk

des deutſchen Kriegerbundes feierte heute ſein 5.
Bezirksfeſt in unſerer Stadt. Zu demſelben ſind
nicht nur Einladungen an ſämmtliche zum Be-
zirke gehörenden Kriegervereine, ſondern auch
an die ſtädtiſchen Behörden und an die in und
um Teuchern wohnenden Landwehrofficiere, ſowie
an die in der Nachbarſchaft beſtehenden Krieger-
und Landwehrvereine ergangen. Ehrenpforten
ſind an den Hauptpunkten der Stadt erbaut,
Guirlanden, Kränze und ein ſehr reicher Fahnen-
flor ſchmücken Straßen und Häuſer. Großer
Zapfenſtreich der hieſigen Kriegervereine und
Böllerſchüſſe leiteten ſchon geſtern Abend das
Feſt ein, heute Morgen 5 Uhr fand große
Reveille unter Böllerſchüſſen ſtatt; von 8 Uhr
ab Empfang der auswärtigen Vereine. Anweſend
waren ca. 40 Vereine mit 600 Mannſchaften;
außerdem waren verſchiedene Vereine gegenwärtig,
die nicht angemeldet waren, ſo daß die Zahl
der theilnehmenden Feſtgäſte wohl auf 800
Perſonen zu ſchätzen waren. Die Feier des
Feſtes ſelbſt begann gleich nach 2 Uhr mit der
Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Marktplatze,
woſelbſt Herr Oberſtlieutenant Gündell mit 8
anweſenden Officieren die Paradeſtellung abnahm
und eine Kreisaufſtellung um das neu decorirte
Kriegerdenkmal formiren ließ. Hierauf folgten
die Begrüßungsreden. Zuerſt beſtieg Herr Bür-
germeiſter Knobbe die Rednertribüne und hieß
die verſammelten Krieger im Namen der Stadt
in kurzen, kernigen Worten willkommen und
dankte dafür, daß der Vorſtand Teuchern zum
Feſtort erwählt habe. Darauf grüßte Herr
Oberſtlieutenant Gündell die Feſttheilnehmer,
anknüpfend an den heutigen Tag und erinnernd
an die Tage von Wörth und Spichern im Jahre
1870; derſelbe ſchloß mit einem Hoch auf unſern
allverehrten Kaiſer, in das alle Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Nach Jntonation der
z atienalhymne „Heil dir im Siegerkranz“, verlas
g. Präſident des Bezirksverbandes, Herr Mar
nderf Freiburg, drei Depeſchen: an Se. Maj.
den Kaiſer, den Fürſten Bismark und General
Pomarſchall Graf Moltke, und ſprach Namens
r Kriegervereine der Stadt Teuchern und
e Kriegervereinen herzlichen Dank aus für
ie Bereitwilligkeit, mit welcher ſie die Aufnahme
r fremden Krieger bewirkt, wie auch für den
e der Straßen und Häuſer. Hierauf
und Herr Oberpfarrer Hammer die Tribüne

hielt über Ebr. 10,325 „Gedenket an die
rn Sage, in welchen ihr erduldet habt einen

großen Kampf des Leidens“, die Feſtrede. Vom

Jahre 1848 ausgehend, beleuchtete Redner die
Kriegsjahre 1864, 1866, 1870 und 1871, berührte
die Tage des 6. und 7. Auguſt 1870 bei Wörth
und Spichern, ſchilderte in echt patriotiſchen
Worten die heißen Kämpfe der vergangenen
Jahre und ſchloß die allen zu Herzen gehende
Rede mit den Worten: „Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gott“, welches vom Muſikchor des
Muſikdirektors Hüttenrauch Teuchern intonirt
wurde. Nach Beendigung dieſer Rede begann
der Feſtzug durch die Stadt, begleitet von 30

ahnenjungfrauen den Magiſtratsmitgliedern,
tadtverordneten und acht in Uniform erſchienenen

Offizieren nach dem Feſtplatze. Hierauf Concert,
am Abend Ball in drei Feſtlocalen. Wenn
ſchon aus der ganzen Feier ein gewiſſer Ernſt
herausleuchtet, ſo dürfte es für den Uneinge-
weihten doch ſcheinen, als hätten dieſe Feſte allein
den Zweck des Vergnügens und des geſelligen
Beiſammenſeins; doch dem iſt nicht ſo. Krieger-feſte haben einen ſchönern edlern Zweck, ſie ſind

Denkſteine echt patriotiſchen Sinnes im Leben
des deutſchen Volkes und ſollen verzehren den
Zunder der Zwietracht und Eiferſucht, der das
theure Vaterland jetzt noch ſpaltet, damit das
deutſche Volk groß und frei ſeine erhabene Be
ſtimmung erfülle, die Beſtimmung nämlich vor-
anzuleuchten allen Völkern der Erde auf der
Bahn des Rechts, der Freiheit und der Ehre;
ſie ſollen hineinpflanzen in die Herzen der
Jugend, dem heranwachſenden Theile unſeres
Volkes, den Keim des Patriotismus und der
Vaterlandsliebe. Und damit dies geſchehe:

Kameraden, legt aufs Herz die Hand:
Mit Gott, für König und Vaterland.

Schraplau 6. Auguſt. Geſtern fand
der Arbeiter Lange aus Eſperſtedt auf der
Grube „Laura“ bei Oberröblingen am See durch
Verſchüttung in der Strecke ſeinen Tod. Ob
derſelbe ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit ge-
worden iſt oder ob Andere dabei ein Verſchulden
trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Verunglückte
war erſt ſeit Kurzem verheirathet und hinterläßt
ſeiner Gattin ein unerzogenes Kind.

Eisleben, 8. Auguſt. Die von mehreren
Zeitungen und auch von uns gebrachte Nachricht,
daß 2 ſchulpflichtige Knaben Poſtmarken ent-
wendet hätten, berichtigt die „Eisl.-Ztg.“ dahin,
daß 2 Schulknaben aus der Billet Expedition
des Eisleber Bahnhofes Eiſenbahnbillete im
Werthe von 100 Mark entwendet. Beim Spielen
mit denſelben in der Schule wurden ſie erwiſcht.

Am Sonnabend und Sonntag war in
Rudolſtadt der IV. Abgeordnetentag Thü-
ringiſcher Feuerwehren verſammelt, zu dem 41
Ortſchaften im Verein mit Rudolſtadt ca. 500
Feuerwehrmänner geſchickt hatten.

Jn dem Garten eines Gaſthofes in Erfurt
blüht jetzt eine Roſe (Centifolia), durch deren
Blume ein Stiel gewachſen iſt, welcher wiederum
fünf ausgebildete, ſchwellende Knospen trägt.

F Suhl, 6. Auguſt. Frevlerhände haben
in den Anlagen der Gebrüder Jung auf der
ſogenannten „Alten Burg“ circa 100 junge
Bäume abgeſchnitten und dann umgebrochen.
Solche gemeingefährliche Subjecte müßten ſtrenge
beſtraft werden. Hoffentlich gelingt es, den
Frevler zu entdecken.

Vermiſchtes.
Daßſelbſt der einfältigſte Schwin-

del Gläubige findet, dies beweiſt ein Einwohner
der böhmiſchen Stadt Auſſig aufs Schlagendſte.
Ein gewiſſer Anton Jäger entlockte Demſelben
unter dem Vorgeben, daß er nach Leichenwaſſer
rieche und bald ſterben müſſe, in mehreren Be
trägen eine Summe von 7 fl. 50 kr. und über-
gab ihm zur Bannung des gewiſſen Todes ein
Pulver und eine verſiegelte Schachtel, in der es
rumorte, mit dem Bedeuten, dieſelbe ſtets bei
ſich zu tragen. Trotz allem Aberglauben kam
dem angeblichen Todescandidaten die Sache nicht
ganz geheuer vor und er ließ die Schachtel an
competenter Stelle öffnen, aus der ganz gemüth-
lich ein Käfer gekrochen kam.

Poſtweſenm.
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit

Chile. Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können,
iſt nunmehr auch Chile beigetreten.
artige Poſtkarten beträgt 29 Pfennig.

Das Porto für der-

Sächſiſche Landes-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. Auguſt angefangenen Ziehung der 2.
Klaſſe 102. Königl. ſächſiſcher Landeslotterie ſielen:

6,000 M. Nr. 43185.
30,000 M. Nr. 86381.
15,000 M. Nr. 31419.
10,000 M. Nr. 37149.
5000 M, Nr. 36566 57161.
3000 M. Nr. 7449 37062 44810 61241

89291 89604.
1000 M. Nr.

15957 21742
68747 97816.

500 M.
30583 35463
60941 66696
93772 95773.

300 M.
16789 21667
41326 42590
56457 60182

79954

4722 6236 6949 10073 14670
26986 34587 37268 38002 38327 64968

Nr. 510 1961 5788 8934 21280 26670
35620 37340 39278 43687 51466 52610
66983 76383 78228 79274 81513 90360

Nr. 429 2072 5067 5732 7546 7686
28033 29259 36870 36903 37099 88055
44829 46158 46443 51534 52823 54479
61643 62139 62227 65574 67376 67443

72424 73276 74119 74600 75088 77216 77351 77477
78004 78961 79101 79887 80396 82817 83025 86708
89178 90245 90262 92376 97577 99891.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 3. Auguſt.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240--243 M.

bez., fremder 204--243 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 175--182 M.

bez., fremder 162-172 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Es netto loco 170--210 M. bez. geringe

115--130 M. Br.
Hafer per 1000 Kg netto loco hieſiger 155-162 M.

bez fremder 142 150 M. bez,
Raps per 1000 Kg netto loco 275 M. kez,
Rappskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. bez. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 59 M. bez., per

Auguſt September 59. M. Br. per September
October 59 M. Br. Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.
M. G. Niedriger.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 8. Auguſt 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg ſehr knappes Angebot Mittelqualitäten

217--230 M., bis 249 M. bez.
Roggen 1000 kg 170--178 M.
Gerfte 1000 kg Land- 160--175 M., Chevalier 180

190 M., extrafeine 200 M., Auswuchswaare billiger.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg 166--172 Mk.
Kümmel 50 Kg in reiner trockner Waare 25 M., geringere

Waare entſprechend billiger.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps feſt, 280--285 M.
Stärke 50 kg 23 M.
Rüböl 50 kg 30--30,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75--9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,25 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,90——6 M., Weizenſchaale 5,40

5,50 M., Weizengrieskleie 5,80 6 M.
Oelkuchen 50 Kg hieſige, loco ohne Handel, ſpätere Termine

7,40 M. frei Halle.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, den 10. Auguſt.

Neues Theater: Medea. Trauerſpiel in 4 Auf
zügen von Franz Grillparzer.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1882.
Eheſchließungen: der pract. Arzt Dr. E. O.

A. Prawitz in Ottenſtein, mit M. L. Haas in Dillenburg
der Kgl. Regier.-Afſefſor G. K. H. A. Hoppenſtedt in Berlin,
mit Cl. C. Gabler Poſtiſtr; der Geſchirrführer G. M.
Weiſe mit H. A. Becker Schmaleſtr. 22; der Tiſchlermfir.
K. W. Reichmuth Unteraltenburg 16, mit der geſchiedenen
Schneidermſtr. Wahrlich F. H. geb. Beyer Vorwerk 9
der Büreau-Aſſiſtent C. P. Pflugbeil mit der verw. Dom-
thürmer Erfurt, W. E. geb. Lorber, Steinſtr. 3.

Geboren: dem Kgl. Gen.-Com.-Kanzlei-Diätar H.
Gräger eine T. Weißenfelſerſtr. 2a; dem Former P.
Vogler eine T., Preußerſtr. 12 dem Metalldreher L. Oehm
ein S., Roſenthal 15 dem Handarb. F. W. Straube ein
S. Johannisſtr. 1; dem Handarb. E. Wittig eine T,
Amtshäuſer 11 dem Schneider L. Zeiſe ein S., Sixtiberg 173z

Geſtorben: eine unehel. T. 2 J. 9 M., Bräune.
des Reſtaurateur G. Runkel T., Elſa Hulda, 2 M..
Krämpfe, Preußerſtr 18; des Schloſſer O, Menzel T.,
Marie Anna Wilhelmine, 5 M., Brechdurchfall, kl. Sixtiſtr.
16; des verſt. Bäckermſtr. B. Alberts T. Marie, 10 J.
6 M. Nierenwaſſerſucht, Saalſtr, 2 des Klempnermſtr.
H. Elbe T., Marie Selma, 2 M., Krämpfe, Schmaleſtr.
20 des Vöttchermſtr. A. Müller T., Jda Emma, 1 J. 9
M.. Dyphteritis Schmaleſtr. 6 ein unehel. S. 4 M.,
Krämpfe, des Schuhmachermſtr. K. Beyer S. Heinrich
Paul, 3 M., Verzehrung, Johannisſtr. 9; des Handarb,
K, Scheffler S., Bruno, 8 J. 9 M., Dyphteritis, Unter
altenburg 1 des Hausmann R. Bauer T., Auguſte Martha
6. J. 3 M., Gebirnleiden, Oberaltenburg 26; des Handarb.
H. Gutmann T. Bertha Anna, 5 M., Zahnkrämpfe,
Vorwerk 19 des Handarb, K. Berndt S., Friedrich Auguſt



Karl, 5 J. 2 M., Dyphteritis, Amtshäuſer 2; eine unehel.
T., 8 M., Krämpfe; des herrſchaftl. Kutſchers W. Kahlin
in Bielefeld T. Frida, 8 J. 3 M., Scharlach, kleine
Ritterſtr. 7; des Zimmermanns K. L. Winkler S. Karl
Herrmann 17 J. 10 M. Bruſtkrankheit, Unteraltenburg
40 des Handarb. W. Schulze T,, Anna Jda, 3 J. 10
M. ODyphteritis Unteraltenburg 1; des Schäfers K.
Renneberg T., Minna, 11 J, 2 M., Nervenfieber, Teichſtr.
8 des Schuhmachermſtr. G. Heßler S. Paul Richard, 3
J. 4 M., Nierenwaſſerſucht, Schmaleſtr. 13.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getraut: der Kgl. Regierungs Aſſeſſor
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin, C. H.
A. Hoppenſtedt mit Frau Cl. C. geb. Gabler hier.

Stadt. Getauft Auguſt Franz, S. des Maurers
Schmidt Emma Marie, T. des Kutſchers Liebram Agnes
Martha Frida, T. des Handarb. Liſt; Anna Martha, T.
des Töpfermſtr. Ziplinsky Chriſtian Auguſt Hugo, S. des
Tiſchlers Gerlach; Paul Otto Franz S. des Maurers

Franz Hermann Louis Max, S. des Maurers Ulrich.
Getraut: der prakt. Arzt Dr. med. E. O. A. Prawitz
in Ottenſtein, mit Frau M. L. geb. Haas aus Dillenburg.

Beerdigt: den 1. Auguſt die älteſte Zwillingstochter
des Klempnermſtr. Elbe die nachgelaſſ. T. des Bäckermſtr.
Alberts den 2. die einzige T. des Schloſſers Menzel eine
unehel. T. den 2. die jüngſte T. des Böttchermſtr. Müller
den 3. der jüngſte S. des Schuhmachermſtrs. Beyer ein
unehel. S. den 5. die einzige T. des Handarb. Gutmann
die älteſte T. des herrſchaftl. Kutſchers Kahlin in Bielefeld
hes Er zweite S. des Schuhmachermſtr. Heßler eine
unehel. T.

Neumarkt.
hauer Schöber

Altenburg. Getauft: Friedrich Arnd S. des
Reſtaurateur Rödel; Eduard Leo, S. des Landesſecretär
Günther Paul Wilbelm, S. des Verbandsſecretair Krauße;
Max S. des Schuhmachermſtr. Gladigan Anna Louiſe,
T. des Maurer Brandin Marie Anna, T. des Handarb.
Nerge Curt, Willy, Max, Kinder des Brauer Schumann

Getraut: der Büreau- Aſſiſtent P. Pflugbeil mit
verw. Frau W. C. Erfurt geb. Lorber zur goldenen

Getauft: Carl Ernſt, S. des Stein

Hochzeit, die Maurer Fröbuſchen Eheleute Beerdigt:

der S. des Handarb. Scheffler die T. des Hausmann
Bauer der S. des Zimmermann Winkler die T. des
Schäfers Renneberg.

m

Gottesackerkirche: Donners.
tag, Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt:
Herr Paſtor Heineken.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

s./8. Abd 8 U,9./8. Mrg. 8 T.

Barometer Mill. 755,5 757,0Thermometer Celſius 17,1 15,0Rel. Feuchtigkeit 81,2 94,0Bewölkung 7 8Wind NVW WStärke 4 4Niederſchläge 0,4 mm
Therm, minimal 7,5.
Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 6,82 auf 6,94.

Auction.Sonnabend, d. 12. d. Mts.,
von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Hauſe des Herrn Lang-
gute Oberaltenburg Nr. 25, der

achlaß des verſtorbenen Metalldrehers
Gerſtäcker öffentlich gegen gleich

baare Zahlung durch mich verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1882.
Karl Schwappach.

Ein neu erbautes Haus
mit 4 Stuben, 4 Kammern,
Küchen und Garten, ſchöner

geſunder Lage, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Zu erfragen

Friedrichſtraße Nr. A.
Chamottesteine,
Chamotte-Backofen-

Platten,
Chamotte-Mörtel

ſind vorräthig. Beſondere Façon-
ſteine werden in kürzeſter Friſt ange-
fertigt. Die Feuerfeſtigkeit der
Oebles'er Chamotte-Fabrikate
iſt von allen Abnehmern als vor-
üglich anerkannt. Gefällige Aus-
unft werden in Merſeburg gewiß
ütigſt ertheilenDen C. Berger, Dampfbierbrauerei,

Herren Buntzel Herrich, Eiſen
ießerei, Herren Heilmann

pel, Buntpapier-Fabrik, die Herren
Bäckermeiſter Putze, Schunke,
Herm. Schäfers Nachfolger.
Grube Marie zu Oebles

bei Dürrenberg

Latten!
160 Schock Spalierlatten,
15 Waldlattenſind billigſt zu verkaufen durch

Max Thiele.
4. Oelgrube 4.

Meinen werthen Kunden zur Nach-
richt, daß ich mein Geſchäft vom
Neumarkt nach der Oelgrube
nahe dem Markt verlegt habe.

Th. Raap,
Beutler- und Handſchuhmachermeiſter.

Jch empfehle mein Lager von
Leder- u. Hamburger Eng-
liſchlederhoſen, Neitbeſätzen,
Handſchuhen in Wildleder, Glacee,
Buckskin und Zwirn in allen Farben,
Hoſenträgern, geſtickten, von
Leder, Gummi und Gurt, Gerade-
haltern, Lederſtulpen, Korb-
tragen von Leder, gut gefüttert.

Kinder-Schürzen von Leder,
Bruchbandagen, doppelte und
einfache, ſind ſtets auf Lager.

Lederhoſen, Reitbeſätze,
Handſchuhe werden gewaſchen ge
färbt und gut auesgebeſſert von

dem Obigen.

S ſchaftsgeräthe c.

Bekanntmachung.
Am 16. Auguſt d. J. wird zu Frankleben im Regierungsbezirk

Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen-Betriebs-
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1882.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Jn Vertretung
Schul z e.

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 12. Auguſt, Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich Saalſtraße 13
1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 1 Kommode, 2 Stühle,
1 Uhr, 1 Paar goldene Ohrringe, 1 Betttuch und 2 Tiſchtücher.

Merſeburg, 9. Auguſt 1882.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Pferde-, Wagen- und Mobiliar- c.
Auction in Reerſeburg.

Sonnabend, den 12. dieſes Monats,
von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im Viehhändler Nürnberger'ſchen Gehöft hierſelbſt,
Teichſtr. Nr. 7, umzugshalber 2 flotte Pferde, 5 und
12 Jahr alt, 1 Breack, 1 Preſchwagen, 1 Futter-
wagen, 1 Viehwaage, 1 Futterbank, 1 gr. Fleiſchfaß,
Pferdegeſchirre, div. Stallutenſilien, 1 guter Hofhund, 60 Ctr.
Heu- und Stroh-Vorräthe, ſowie 1 faſt neues
Pianino, 1 eiſ. Geldſchrauk, 1 Schreibſecretär
von Nußbaum und div. andere Möbel, Haus und Wirth-

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1882.
Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſar.

Poröſe Mauerſteine
ſind allen Bauherren zu empfehlen, welchen daran liegt trockene Räume
herzuſtellen auch eigenen ſich dieſelben wegen ihrer Leichtigkeit beſonders
zum Wölben und zum Ausſetzen der Fachwände.

Poröſe Mauerſteine, pro Tauſend ea. 2000 Klgr.
wiegend, ſind vorräthig.

Grube Marie zu Oebles
bei Dürrenberg.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

e Zu verkaufen Zu verkaufen
ein 9jährig. Wallach, ein Sag engliſcher Kropftauben,
preußiſches Pferd, kaſtanien gelbweiß.

en 77 e ger Merſeburg, Oberburgſtraße Nr. 4.
omm und durchaus zuverläſſig, als r GrundAdjutantenpferd Fetitien, Kt auch Ein großer Hund

einſpännig. Wo? ſagt die Expedition e iſt zugelaufen bei
dieſes Blattes. Wolf in Zſcherben Nr. 14.

Eis-Verkanu
zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.

3Z Conſerviren und Aus-
ſtopfen von Vögeln und

Säugethieren bei billig. Preis
ſtellung hält ſich beſtens empfohlen.

H. Reichenbach,
Merſeburg, Johannisſtraße 19.

Eine faſt neue

Schubkarre
iſt zu verkaufen

Friedrichſtraße 5, 1 Tr.

Ein ſtarker Handwagen
iſt zu verkaufen

Meuſchau A0O.

Kleiner gelber Pinſcher ent
laufen. Abzugeben gegen Belohnung

Friedrichſtraße 1,
Eing. Lauchſtädter Straße.

Eine freundliche

Schlafſtelle
iſt zu vermiethen

Friedrichſtraße I Tr.

Einige Dreher
ſucht

Locomotivfabrik Hagans,
Erfurt.

Ein Kindermädchen
ſucht Frau Bodenſtein,

Lindenſtraße 3.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen
findet zum 1. Oktober d. J. einen
Dienſt

Unteraltenburg 54, 1 Treppe.

Der heutigen Nummer
unſerer Zeitung liegt ein
Proſvpekt der Buchhandlung
von Friedrich Stollberg
über das bekannte Kochbuch
von Henriette Davidis bei,
auf den wir beſonders unſere
geehrten Leſerinnen hiermit
aufmerkſam machen. Davi-
dis Kochbuch kann als billi-
ges u. praktiſches Hilfs-
mittel für die Küche allen
Frauen und Köchinnen
nicht warm genug empfohlen
werden und wird namentlich
für die jetzt beginnende
Einmachezeit jeder Haus-
haltung unentbehrlich ſein.
e

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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